
Von unserem Mitarbeiter
Martin Siemer

DÖTLINGEN. Einen unterhaltsam-skurrilen
Abend erlebten 75 Zuschauer am Freitag im
Dötlinger Heuerhaus. Sie lauschten der Mu-
sik und den Geschichten des Duos Fata Mor-
tonica. Helga Bürster (Texte) und Heidi Fur-
che (Akkordeon) brachten das Stück „Mac
Midha oder Das verzauberte Akkordeonkon-
zert“ im Rahmen des Erzählfestivals Nord-
west auf die Bühne.

Im Mittelpunkt stehen die Akkordeon-So-
listin Dolores Schmidt (Furche) und die gute
Fee Mac Midha (Bürster). Schmidt „badet“
gerade in der Bewunderung ihres Publi-
kums, als sich die Fee in ihr Konzert flüchtet.
Mac Midha kann sich nicht mehr unsichtbar

machen und stiftet seit dem überall Unruhe,
wo sie auftaucht.

So auch im Konzert von Dolores Schmidt.
Mac Midha lässt keine Minute aus, um dem
Publikum Geschichten zu erzählen. Von der
Fallmanagerin im Arbeitsamt, die sie fast
um den Verstand gebracht hätte. Von der
Kinder-Halloween-Party, die mit Polizei,
Feuerwehr und Rettungsdienst zu Ende
geht. Alles nur, weil Mac Midha ein wenig
Feenstaub in die große Sandkiste zauberte
und bei den Erwachsenen der große Gold-
rausch ausbrach. Oder von den Hauskobol-
den, die dafür verantwortlich sind, dass die
Menschen ständig ihre Haustürschlüssel
und Einkaufszettel suchen müssen.

Die Akkordeon-Diva Dolores versucht
derweil verzweifelt, ihr Konzert zu retten.

Virtuos präsentiert sie Stücke wie „Solvejgs
Lied“ von Edvard Grieg, „Tango Albéniz“
oder Mozarts „Türkischen Marsch“. Doch
immer wieder setzt Mac Midha Dolores au-
ßer Gefecht.

Das köstliche Spiel der beiden Frauen
trieb manchem Besucher die Tränen in die
Augen. Die schrägen Geschichten der gu-
ten Fee hatten immer auch einen satirischen
Seitenhieb auf die heutige oftmals viel zu
realistische Gesellschaft.

Wer das zauberhafte Duo Furche-Bürster
am Freitag verpasst hat, kann Fata Morto-
nica am kommenden Freitag, 8. November,
um 20 Uhr im Hotel Huntetal sehen. Im Zim-
mertheater entführen sie das Publikum
dann in das „Museum der verlorenen Her-
zen“.
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WILDESHAUSEN. Der Dachboden der Gale-
rie Kunst im Turm im Wildeshauser Ortsteil
Aumühle glich einem Beduinenzelt. Stoff-
bahnen verdeckten die Decke, auf dem Bo-
den lagen dicke Teppiche. Die 20 Gäste fan-
den ihren Platz auf bequemen Sitzkissen
und Schemeln, die sich im Raum verteilten.

Im Rahmen des Erzählfestivals Nordwest
hatte Elvira Neustädter in ihre Galerie einge-
laden und versprach Märchenhaftes aus
dem Orient, aus Arabien, Indien und China.
Gekonnt verstand es Erzählerin Neustädter,
ihre Gäste in die Geschichten einzubezie-

hen. Mit verschiedenen Musikinstrumenten
wie Zimbeln, Triangeln oder kleinen Trom-
meln sorgten diese für die passende Ge-
räuschkulisse.

Die erste Geschichte, die Neustädter vor-
trug, stammte aus der Feder von Rafik
Schami. Sie handelte von den Kindern Has-
san und Fatima, die mit ihrer Mutter zusam-
men leben. Als die Mutter erkrankt, zieht
Hassan los, um für die Familie zu sorgen. In
einem Schloss findet er Arbeit, doch der
Schlossherr ist ein böser Mann, der ihn am
Ende der Woche um seinen verdienten Lohn
bringt. Erst seiner klugen Schwester Fatima
gelingt es mit Hilfe einer alten Frau, dem
Schlossherrn das Handwerk zu legen.

Geschichten und Gedichte aus dem Zen
weckten ebenso das Interesse der großen
und kleinen Zuhörer wie verschiedene Fa-
beln. Begeistert lauschte auch Kathleen Bru-
mund mit ihrer Familie den Geschichten.
„Wir haben den Termin im Internet gefun-
den und sind spontan hergekommen“, er-
zählte sie. „Ich finde die Idee, Geschichten
zu erzählen, toll. Zu Hause lesen wir unse-
ren Kindern auch ganz viel vor“, erzählte
Brumund.

Und wie es sich bei Erzählungen von Ge-
schichten aus 1001 Nacht gehört, ver-
wöhnte Gastgeberin Elvira Neustädter ihre
Besucher nebenbei mit vielen köstlichen
Kleinigkeiten.
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GANDERKESEE-FALKENBURG. Ein Experi-
ment haben die Malerin Halina Chwistek-
Mindermann und die Geschichtenerzähle-
rin Petra Sechting gewagt. „Kunst-Ge-
schichten“ lautete das Thema eines Abends
anlässlich des Erzählfestivals „Mund-
werk“, bei dem Bilder als Anregung für
märchenhafte Geschichten dienten.

„Mir fielen Geschichten zu den Bildern
von Halina Chwistek-Mindermann ein“, er-
läuterte Petra Sechting die Idee für die Le-
sung am Sonnabend im Lutherstift.

Die Malerin aus Hude, die aus Polen
kommt und in Bremen Kunst studiert hat,
hält in ihren Bildern Momente fragmenta-
risch fest. Die Erzählerin Petra Sechting aus
Elmeloh ließ sich davon inspirieren für ei-

gene kleine Geschichten und Märchen aus
aller Welt. Das Bild „Katze im Rapsfeld“
etwa zeigt unter anderem eine große, gelbe
Fläche und ein Katzenauge.

Indonesisches Märchen
Die Märchenerzählerin präsentierte den Zu-
hörern das Bild und nutzte es als Ausgangs-
punkt für ein indonesisches Märchen. Darin
geht es um ein junges Paar, das statt eines
Babys ein junges Kätzchen bekommt. Der
kleine Kater wächst heran zum „Prinzen
Miau“ und verwandelt sich in einen schö-
nen Jüngling.

Zum Bild „Die Schneejägerin“, das eine
Frau auf einem Weg zeigt, erzählte Sechting
das Märchen „Jorinde und Joringel“ aus
der Sammlung der Gebrüder Grimm.

Eine Folge von neun Bildern brachte die
Erzählerin auf die Idee zu einer eigenen Ge-

schichte über ein Paar, das sich im Urlaub
beim Tanzen kennenlernt.

Die Zuhörer erlebten im Lutherstift einen
ruhigen und besinnlichen Abend, bei dem
sie die Geschichtenerzählerin mitnahm in
ihre Märchenwelten. Die fantasievollen
Märchen bildeten dabei einen Gegensatz
zu den modernen Bildern in Acryl auf Lein-
wand, die zumeist in klaren Farben gehal-
ten waren.

Verbindung als Versuch gesehen
Wie Petra Sechting sah die Malerin Halina
Chwistek-Mindermann die Verbindung
von Bildern und Geschichten als Versuch.
„Es ist ein Experiment unter Freundinnen,
die aus zwei Welten kommen.“ Das Erzähl-
festival „Mundwerk“ läuft noch bis zum 11.
November an unterschiedlichen Orten im
Nordwesten.

Helga Bürster (links) und Heidi Furche alias
„Fata Mortonica“.  FOTO: MARTIN SIEMER

HARPSTEDT (UTE). Im Rahmen der „Aktion
Baumunfälle“ hat die Polizei am Freitag in
Harpstedt auf der Delmenhorster Land-
straße die Geschwindigkeit kontrolliert. Bei
erlaubtem Tempo 100 wurden bis zu 125 Ki-
lometer pro Stunde gemessen. Zwei Fahrer
wurden gebührenpflichtig verwarnt, gegen
einen weiteren leiteten die Beamten ein Buß-
geldverfahren ein.

Feen, Hausgeister und Akkordeon-Musik
Fata Mortonica verzauberte das Publikum im Dötlinger Heuerhaus
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HARPSTEDT. Jagdlich dekoriert präsen-
tierte sich die voll besetzte Christuskirche
im Flecken am Sonnabendabend. Herbst-
laub bedeckte den Boden, geschmücktes
Tannengrün zierte die Bankreihen, Kerzen
erhellten den Raum. Und mitten vor dem Al-
tar thronte ein prächtiges Hirschgeweih mit
einem Kreuz zwischen den Geweihstangen.

Der Hegering Harpstedt pflegte am Sonn-
abend den traditionellen Brauch, am 3. No-
vember, dem Hubertustag, dem Schutzpa-
tron der Jäger zu gedenken. Die neufor-

mierte Parforcehornbläsergruppe des Hege-
rings führte dabei die Hubertusmesse auf.

Französische und belgische Ursprünge
Die Ursprünge dieser musikalischen Messe
liegen in Frankreich und Belgien. Dort ent-
wickelte sich im Laufe des 19. Jahrhunderts
eine spezielle Liturgie für Parforcehörner.
Dieses Horn war im damals vor allem in Böh-
men und Österreich in Gebrauch, verlor
aber mit dem Rückgang der höfischen Jagd
zunehmend an Bedeutung.

Es ist in Tonumfang und Bauweise der
französischen Trompe sehr ähnlich, klingt
aber weicher und voller im Ton. Und es hat

vor allem einen weiteren Durchmesser als
die Trompe, damit es über den Dreispitz,
den Hut der Jagdreiter, passte. Pastor Wer-
ner Richter hob in seiner Predigt das notwen-
dige Miteinander von Mensch und Natur im
Einklang mit der Schöpfung Gottes hervor.
„Gott nahm den Menschen und setzte ihn in
den Garten Eden, damit er ihn pflegt und be-
wahrt“, erklärte Richter.

Welt ist nicht mehr Garten Eden
Diese Anfangsgeschichte sei auch eine
grundlegende Geschichte, denn die Welt
von heute sei nicht mehr der Garten Eden.
„Unsere Gesellschaft ist von Automatisie-

rung gekennzeichnet.“ So habe auch die
Landwirtschaft immer mehr einen Produkti-
onsstatus. „Das Staunen darüber, dass die
Milch nicht aus Tüten aus dem Supermarkt
kommt, sondern von Kühen, wird immer grö-
ßer werden“, predigte Richter. Das Dasein
des Menschen auf der Erde gehe nicht ohne
das Bewusstsein, dass Leben verantwortlich
geschieht. „Wir müssen heute mehr und
mehr vom Bewahren reden, um noch be-
bauen zu können“, machte er deutlich.

Den imposanten Abschluss der Hubertus-
messe bildete das von Bläsern und Ge-
meinde gemeinsam intonierte „Großer Gott
wir loben dich.“

Märchenhaftes im Beduinenzelt unterm Dach
Elvira Neustädter erzählte Geschichten aus dem Orient, aus Arabien und Asien

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

GANDERKESEE-SCHÖNEMOOR. Bei den Pla-
nungen für die neue Bundesstraße 212 soll-
ten auch die Nordvarianten noch einmal
ernsthaft geprüft werden. Dieses Fazit zog
Heiner Bode, zweiter Vorsitzender des Bür-
gervereins Heide-Schönemoor, gestern
nach einer von seinem Verein, dem Heimat-
und Ortsverein Elmeloh, dem Orts- und Ver-
kehrsverein Schönemoor, dem Ortsverein
Hoykenkamp, dem Landvolk Schönemoor
und der Interessengemeinschaft B212-freies
Deich und Sandhausen gemeinsam organi-
sierten Ortsbesichtigung.

An mehreren Stellen – darunter der mögli-
che Übergabepunkt Mühlenhaus, die Sand-
hauser Brake, Ollenhaus und ein Grund-
stück eines betroffenen Landwirts an der
Grenze zur Gemeinde Lemwerder – erläuter-
ten Harm-Dierk Kämena vom Landvolk und

Uwe Kroll von der Interessengemeinschaft
den Teilnehmern (mehrere Landespolitiker
sowie der Abgeordnete im Europaparla-
ment, Hans-Peter Mayer (CDU), und auch
der Leiter der Oldenburger Landesbehörde
für Straßenbau und Verkehr, Joachim Delfs)
den aktuellen Stand der Planungen und de-
ren mögliche Auswirkungen.

Wie Delfs mitgeteilt habe, seien Nord-
und Südvariante weitestgehend gleich be-
wertet worden – bis das nach der europäi-
schen Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH)
ausgewiesene Schutzgebiet auf Bremer
Seite den Ausschlag zugunsten der von Del-
menhorst und Ganderkesee abgelehnten
Südvariante gegeben habe. Allerdings habe
Mayer darauf hingewiesen, dass gegenüber
dem Schutzbedürfnis der Natur die Bedeu-
tung der Landwirtschaft heute wieder höher
eingeschätzt werde als noch vor einigen Jah-
ren. Es sei also eine erneute Abwägung nö-
tig, folgert Bode.

Erzählerin Elvira Neustädter  FOTO: SIEMER

Experiment vereint zwei Welten
Moderne Kunst diente als Inspiration für märchenhafte Geschichten

B212: Appell zur erneuten
Prüfung der Nordvarianten

Vereine organisierten Ortsbesichtigung mit Politikern

Harm-Dirk Kämena (2. von rechts) und Uwe Kroll (2. von links) erläuterten beim Ortstermin die
geplante Trassenführung für die neue Bundesstraße 212. FOTO: FR

Im Lutherstift Falkenburg erzählte Petra Sechting fantasievolle Geschichten und Märchen, die ihr zu den modernen Bildern der Malerin Halina
Chwistek-Mindermann eingefallen sind. MAW·FOTO: MARCO WINGERT

GROSSENKNETEN (UTE). Zwei Tote hat ein
Verkehrsunfall am Freitagnachmittag auf
der Autobahn 29 gefordert. Nach Angaben
der Polizei war zwischen den Anschlussstel-
len Großenkneten und Ahlhorn ein Lastwa-
gen auf dem Pannenstreifen liegen geblie-
ben. Um ihn zu passieren, wechselte ein an-
derer Laster auf den Überholstreifen. Da-
durch musste ein nachfolgender Autofahrer
so stark bremsen, dass er die Kontrolle über
sein Fahrzeug verlor und gegen den liegen
gebliebenen Laster fuhr. Dabei kamen der
27-jährige Fahrer und seine 23-jährige Bei-
fahrerin ums Leben. Ob der Fahrer des vo-
rausfahrenden Lastwagens – ein Fahrzeug
von heller Farbe – den Unfall bemerkt hat,
ist unklar. Er sowie weitere Zeugen werden
gebeten, sich bei der Polizei unter Telefon
04435/ 93160 zu melden.

Schneller, als die
Polizei erlaubt

WILDESHAUSEN (UTE). Mit etwa 0,4 Pro-
mille Alkohol im Blut hat die Polizei am frü-
hen Sonnabendmorgen auf dem Südring ei-
nen 19-jährigen Autofahrer gestoppt. Als
Fahranfänger hätte er allerdings nüchtern
sein müssen, so dass er sich nun einem Ord-
nungswidrigkeitsverfahren stellen muss.

WILDESHAUSEN (UTE). Schwere Verletzun-
gen hat am frühen Sonnabendmorgen eine
19-Jährige bei einer Auseinandersetzung in
einer Wildeshauser Großraumdiskothek er-
litten. Wie die Polizei mitteilte, schlug eine
20-jährige Wildeshauserin gegen 4.30 Uhr
offenbar aus einem nichtigen Anlass heraus
ihrer Kontrahentin aus Wardenburg mit ei-
nem Glas ins Gesicht. Gegen die Beschul-
digte wird wegen gefährlicher Körperverlet-
zung ermittelt.

LANDKREIS OLDENBURG

Notwendiges Miteinander von Mensch und Natur hervorgehoben
Bläsergruppe gestaltet die Hubertusmesse in der Christuskirche / „Gesellschaft von Automatisierung gekennzeichnet“

Auf stehenden Laster
aufgefahren: Zwei Tote

Auch 0,4 Promille
waren schon zu viel

19-Jähriger mit Glas
ins Gesicht geschlagen
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